
APPELL
Von Prof. O tto König

V or rund 70 Jahren gab der österreichische 
Verein „Naturschutzpark“ ein sehr ein
drucksvolles Plakat heraus, auf dem Eber, 
Elch, Hirsch, Wisent, W olf, Fuchs, Biber, 
Hase, Adler, Geier und Storch vom Be
schauer fort in Richtung dunkler W älder 
ziehen, hinter denen Berge aufragen. Riesen
groß steht ein W ächter davor, der seinen 
Schild schützend über Tiere und Landschaft 
hält. D er Werbetext lautet: Errichtet in letz
ter Stunde große unberührte Naturschutz
gebiete in den Alpen und Dalmatien! Bei
tritt und Mitarbeit ist Pflicht jedes K ultur
menschen!
Ein altes Plakat, geziert noch mit dem D op
peladler des alten Österreichs. Und doch 
ein überaus modernes Plakat von brennender 
Aktualität und erschreckendem W irklich
keitsgehalt: Tiere suchen in unberührter 
Landschaft vo r dem Menschen Schutz! Diese 
symbolisch dargestellte Problematik ist für 
unsere Gegenwart noch charakteristischer als 
fü r die Vergangenheit. Heute, 70 Jahre nach 
dem Erscheinen des Plakats, müssen w ir die 
anklagende Frage stellen: „Wie viele Tiere 
sind es überhaupt noch, wie viele W älder und 
Gebirge, die w ir schützen können?“
Sprach man damals bereits von der letzten 
Stunde, so befinden w ir uns heute in der 
letzten Minute. Der damalige A ufruf des 
österreichischen Vereins „Naturschutzpark“ 
ist ohne den angestrebten Erfolg weitgehend 
ungehört verhallt. Das eindrucksvolle Plakat 
hat nur noch musealen W ert. In der berühm
ten letzten Stunde ist viel zu wenig gesche
hen. Gerade darum aber müssen w ir die letzte 
Minute nützen, müssen in der kurzen Zeit
spanne, die uns noch zur Verfügung steht, 
jene Maßnahmen setzen, die damals trotz  
guten Willens unterblieben sind. Denn eines 
steht fest: Die letzten Wächter, die den 
schirmenden Schild noch erheben können, 
sind wir. Tun w ir es nicht, werden nachfol
gende Generationen nichts Bewachenswertes 
mehr vorfinden. Sollten w ir die noch ver

bliebenen Tiere in Wäldern, Seen und Strö
men, in Ebenen und Gebirgen nicht zu 
schützen wissen, werden sie bald für alle 
Zeiten verschwunden sein.
Darum gilt es gerade jetzt, dem A ufruf des 
hochaktuellen Plakates von damals in letzter 
Minute Folge zu leisten: „Beitritt und M it
arbeit ist Pflicht jedes Kulturmenschen“ Bei
tritt zur Naturschutzbewegung von heute, 
M ita rb e it bei der so w ich tigen  A ktion  „P aten 
schaft fü r  T ie re“ H ie r  w ird  noch e in m al an  
uns appelliert, dort zu  helfen, dort zu  heilen , 
wo jah rzeh n te lan g  sorglos vern ich tet w urde, 
wo zu  unser a lle r  N ach te il ohne Rücksicht 
a u f  die K onsequenzen lebendige Wesen v e r
d rängt, natü rliche  System e zerstört w orden  
sind. D er d ringend  notw endige A u fru f erfolgt 
in le tz te r M inute. W er nicht gleich h ilft, 
kom m t zu  spät.

„NATURSCHUTZPARK”

Errichtet In letjter Stunde große unberührte 
Naturfchutjgeblete in den fllpen und Dalmatien!

Beitritt und M itarbeit ist Ptiicht jedes Kulturmenschen!
Mindeftbeltrao jährlich 3 Kronen.

SdxlftcnvcTMnd kolUnlo* vom Sekretariate: Wien, ffl/l

58

©Naturschutzbund Österreich, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Natur und Land (vormals Blätter für Naturkunde und
Naturschutz)

Jahr/Year: 1978

Band/Volume: 1978_2-3

Autor(en)/Author(s): König Otto

Artikel/Article: Appell 58

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6972
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=37452
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=193038

